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Bei meiner Beschäftigung mit Gottesbildern habe ich gemerkt, wie schnell ich bei mir selbst 

und meinen Erfahrungen bin. Meine Vorstellungen von Gott sind verzahnt mit meinen Vor-

stellungen von mir selbst und der Welt, in der ich lebe. Das bedeutet, Gottesbilder verändern 

sich in dem Maße, wie ich mich verändere und die Welt, die ich mit meinen Augen sehe. 

Dieser Entwicklungsprozess ist spannend. Er braucht Reflexion und den Austausch mit an-

deren, sehr verschiedenen Menschen. 

 

„Gotteserkenntnis ist ohne Selbsterkenntnis nicht möglich“, sagt Teresa von Avila treffend. 

Ich entdecke bei ihr die Ermutigung, nach innen zu schauen, aber genauso im Gespräch mit 

anderen Menschen und meinen Mitgeschöpfen zu sein. So erhalte ich Impulse und gebe 

Impulse, damit das Leben im Fluss bleibt. Leben ist Veränderung und alles Lebendige ist 

miteinander verbunden. 

 

Wenn ich erstarre und meine Bilder von Gott festgefahren sind, werde ich auch anderen ge-

genüber intolerant.  

 

Ich wünsche mir jedoch eine Welt, in der wir Toleranz einüben und einander schätzen lernen 

und in Frieden miteinander leben können. 

 

Das Memo-Spiel habe ich entwickelt, damit Menschen lustvoll in ein Gespräch über Gott und 

die Welt kommen, der Ausgangspunkt sind die verschiedenen Gottesbilder. Die Gesprächs-

teilnehmer_innen sollen ermutigt werden, in kleinen Gruppen über eigene Erlebnisse und 

Erfahrungen zu reden.  

 

Erfahrungsgemäß bieten Frauengruppen einen geschützten Raum, wo Frauen Vertrauen 

erleben und sich öffnen können. Hier kann das Spiel gut eingesetzt werden. Und so verwende 

ich im Spiel die weibliche Anrede. 

 

Die Bilder auf den Karten sollen Neugier wecken und Assoziationen ermöglichen. Das 

Textheft bietet Hintergrundinformationen an und gibt Impulse für eine eigene Auseinander-

setzung mit verschiedenen Themen. Gott ist vielfältig erfahrbar als Frau, als Mann und doch 

ganz anders. Denn wir sind Mann, Frau und noch ganz anders.  

 

Auf der Rückseite der Bildkarten habe ich das Logo der „Evangelischen Frauen in 

Mitteldeutschland“ (EFiM) verwendet. Seit Herbst 2015 bin ich im Rahmen meines 

Wartestandes hier als Referentin tätig. Ich danke meinen Kolleginnen für die Zusammenarbeit 

und wünsche mir eine rege Verwendung des Spiels in den verschiedensten Zusammenhängen 

und Veranstaltungen. 

 

 


